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HlunöscHcrrr.

Stuttgart , 13 . Febr. Die Staatsan¬
waltschaft setzt auf die Entdeckung des Mörders
der Stickerin Fischer eine Belohnung von
1000 Mark aus.

Stuttgart , 13 . Febr. Die Weckerlinie der
freiwilligen Feuerwehr hielt in dem zum Ab¬
bruch bestimmten Verwaltungsgebäudeder allen
Gasfabrik eine interessante Uebung ab . Der
Zweck war. zu erproben , wie weit es möglich
ist, mit Rauchmasken in vollständig rauchge¬
füllte Räume einzudringen . Im Keller sowohl ,als im Parterre des Gebäudes wurden Feuer
mit starkem Rauch entwickelnden Brennstoffen
anglzündet und nun versucht, in diese Räume
geschützt durch Rauchmasken einzudringen , um
Lösch - und Rettungsversuche vorzunehmen .
Beides gelang vorzüglich. Es wurde durch
diese Uebung der Beweis erbracht , daß es
möglich ist, mit den Rauchmasken in den mrt
beißendem, dickemund qualmendem Rauch erfüll
ten Räumen ohne Gefahr für Leben und Ge¬
sundheit sich längeie Zeit aufzuhalten .

Stuttgart , 10 . Febr . Mit der Einge » i
meindung Degerlochs dürfte es jetzt ernst wer-

'
den . Am Freitag hat eine Stuttgarter Kom¬
mission , mit Gemeinderat Dr . Mattes an der
Spitze, die Degerlocher Gemeindeeinrichiungen
besichtigt . Man scheint den Einvruck gewonnen
zu haben , daß die Degerlocher Verwaltung und
Vennögensverhälmisse im allgemeinen recht
günstig sind .

— Die Wochenschrift „ Frauenberuf" bringt
den siebenten Jahresbericht ihres Stipendien¬
fonds für berufliche Ausbildung mit¬
telloser Frauen und Mädchen . (Haar-
sammlung .) So bescheiden wie die Einnahmen
wa en ( 155 Mk . 80 Pfg .) so mutzten auch die
Stipendien ausfallen , — folgende Fächer wur¬
den berücksichtigt : Studium der Medizin, Hand -
arbeiisfach . Kunstgewerbe, Kochlehrfach , Kinder¬
gärtnerei, Kleidernäherei , Es wird die dring¬
ende Bitte an alte Frauen wiederholt, sich jder kl inen Mühe zu unterziehen die jedeni
Tag i . . , Kamme zurückgebliebenen !
Haare zu sammeln und sie von Zeit zu Zeit
nachstehenden Sammelstellen gütigst zukommen
zu lassen : in Stuttgart . Marienstraße 2 , im
Laden , Firma Karl Hezel (Inhaber Cl . Scheus¬
ter ) und Reinsburgstraße 35 (Redaktion des
Frauenberuf,) in Ludwigsburg bei Frau Di¬
rektor Eisenmenger , Schorndorferstraße 42 und
bei Frau Olga Bieber , Waiblingerstratze , in
Hall bei Frl . Olga Runke, Kleinkinderlehrerin .
Die Ablieferung kann auch ohne Namens¬
nennung erfolgen . Tie Haarsammlung ist die
einzige Geldquelle für die Mittel des Stipen-
dlenfonds , mögen alle Frauen ihrer bedürftigen
Schwestern gedenken und diese so bescheidene jBitte nicht ungehört verhallen lassen ! !

Leonberg , 12 . Febr . Gestern nachmittagkam es zwischen der Polizei und einer Zigeu- .
nerbande zu einem blutigen Zusammenstoß. !
Ein Zigeuner ging auf den Slaüonskomman-
danten mit »ezücktemDolch los , worauf dieser blank
zog u . dem Zigeuner einige wohlverdiente scharfe
Hiebe versetzte . Die Zigeuner sind verhaftet »— „ Am Sonntag den 16 . ds . findet in
Heilbronn von Vorm . 11 Uhr an in drn

Kilianshallen der 3 . W ürtt . Malerbundje s-
tag , dem alle selbständigen Malermeister Württ.
angehören , mit folgender Tagesordnung statt .
1 . Rückblick auf das Geschäftsjahr 1907, Vors.
A. Rommelsbacher Stuttg . 2 . Ausmaß von
Malerarbeiten Referent G . Reudle Heilbr . 3.
Allgemeine Geschäftslage , Submissionswesen
Res . A . Bosch Stuttg . 4. Arbeikecgcwerbever-
band für das Malergewerbe für ganz Deutsch¬
land , Res . Landlagsabgeordneter Schindler Göp¬
pingen . ö. Bericht des Vors . d . Materialien-
prüsungskommission R. Nägele Stuttg . 6 .
Kassenbericht K. Ewe Stuttg . 7. Neuwahlen .
8. Aufträge und Wünsche . Am Samstag den
15 . Abend» 5 Uhr ist im gold . Löwen eine
Vorversammlung an welcher sämtl . Ortsgruppen¬
vorsitzenden teilnehmen .

Tübingen , 13 . Febr. (Schwurgericht .)
Strafsache gegen den 28jähr. verheirateten
Goldarbeiter Johann Kirchherr von Oberkoll-
bach wegen gefährlicher Körperverletzung und
vorsätzlicher Körperverletzung mit nachgefolg¬
tem Tod . Am Thomasfeirrtag abends kam
es in der Löwenwirtschaft zu Tätlichkeiten, in.
deren Verlauf der Angeklagte dem Holzhauer
Joh . Krauß .von Würzbach mit einem Backscheit
2 Streiche auf den Kopf versetzte , auch der
Angeklagte wurde schwer mißhandelt. Auf
dem Heimwege eilte dem Angeklagten der 26jähr.
Taglöhner Jakob Krauß von Würzbach mit
einem armdicken Prügel nach , der Angeklagte
rief ihm zu , er solle ihn gehen lassen . Kraus
aber stürzte auf ihn los , der Angeklagte ent¬
riß dem Krauß den Prügel und führte mit
beiden Händen einen so wuchtigen Streich gegen
die linke Kopfseite des Krauß, daß dieser bewußt¬
los zusammensank. alsdann sprang der Ange¬
klagte davon. Am andern Morgen wuide
Krauß aufgefundcn, er fftarb bald an den Fol¬
gen der Zertrümmerung des linken Schläfenbein ».
Der Angeklagte machte Notwehr geltend ; er
verbüßt zur Zeit wegen Körperverletzung eine
2monatliche Gefängnisstrafe , er ist überdies
wegen Körperverletzung schon bedeutend vorbe¬
straft . Wcht mit dem Prügel des Krauß, son¬
dern mit feinem eigenen Hakenstock will der
Angeklagte den Streich aber nur zur Abwehr
geführt haben. Nachdem die Geschworenen die
Frage am Körperverletzung m >t mildernden
Umständen bejaht hatten , wurde der Angeklagte
unter Einrechnung obiger Strafe zu 3 */r Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

V o m S chwa rzwal d , 11 . Febr. Inder
Schwarzwälder Uhrenindustrie macht stch gegen¬
wärtig ein Maugel an Aufträgen fühlbar.
Viele Fabriken arbeiten mit 7 — 8ständiger
Tagesschicht. In einzelnen Orten sind Arbeiter -
entlassungen zu verzeichnen .

Jagst selb , 12 . Febr. In einem Kran -
kenhauie zu Heilbronn ist der Besitzer de- Bad-
Hotels in Jagstfeld , Augu ' t Bräuninger im Al¬
ter von 71 Jahren gestorben. Unzähligen
Familien aus dem Lande, die das heilkräftig :
Solbad aufsuchten , ist er in den langen Jahren
seiner Wirtschaftsführung ein aufmerksamer
Gastgeber gewesen . Neben dem Hotelbetrieb
stand Bräuniger mit den Seinigen einer um¬
fangreichen Oekonomie vor . Der kleine alte
Herr war ein Hohenloher Original .

— Mit dem 30 . April dieses Jahres hört
die Gültigkeit der Kilometerhefte am .

Baden - Baden , 12. Febr. Die Renn¬
tage der dtesjährigcn Rennen sind wie folgt
festgesetzt: Freitag , 21 . August, Sonntag , 23.
August, Dienstag, 25 . Aug ., Donnerstag, 27.
Aug ., Samstag 29 . Aug . , Sonntag 30 . August.

— Zum Vorsitzenden des Alldeutschen Verban¬
des wurde Rechtsanwalt Claß ( Mainz) gewählt.

— In Hermannstadt in Siebenbürgen
spielte sich dieser Tage während des Korsos
auf offener Straße ein blutiges Liebesdrama
ab . Der Privatbeamte Johann Salmen nuier-
nahm mit seiner Braut einen Spaziergang, als
plötzlich ein junge» Mädchen auf das promenie¬
rende Paar zutrat, blitzschnell einen Revolver
zog und gegen Salmen abfeuerte . In die Brust
getroffen stürzte dieser zusammen. Die Atten -
käterin, die zuerst geflüchtet war , stellte sich
selbst der Staatsanwaltschaft. ES ist die an
einer Staatsschule angestellte Lehrerin Juliska
Harmat, mit der Salmen längere Zeit ein
Liebesverhältnis unterhalten hatte . Salmen
ist der Verletzung bereits erlegen.

Berlin , 12 . Febr. Aus Paris meldet die
„ Bossische Zeitung " : An der Börse ging gestern
da » Gerücht, Prinz Eitel Friedrich habe dem
Präsidenten der Republik einen Besuch gemacht ,
worauf die französische Rente sofort um 25
Centimes stieg. Das Gerücht war falsch, aber
es verrät die Hoffnungen und Wünsche der
Börsenbesucher. Alle Blätter widmen dem
Pariser Aufenthalt des Prinzen ausführliche
und sympathische Berichte, meist vom Bildnis
des Prinzen begleitet.

Berlin , 10 . Febr. Die „ Nationalzeitung "
schreibt : Der Präsident des württembergischen
StaatSmimsteriums v . Weizsäcker , der ans acht
Tage in Berlin weilt , folqte am SamStag
einer Einladung de » Staatssekretärs v . Belh -
mann -Hollweg zur Tafel. An der geselligen
Zusammenkunft, die einen angeregte » Meinungs¬
austausch über politische Fragen mit sich brachte,
nahmen teil der bayerische Gesandte Graf
Lerchenfeld , der württ . Gesandte Frhrn . v.
Narnbüler, sowie die Staatsminister Delbrück,
Dr . Beseler nnd Breitenbach.

Berlin , 13 . Febr. I » 3 . Lesung bewillig¬
te der Reichstag debattelos die 400 000 Mk .
zur Förderung der Versuche Zeppelins .

— Unter der Spitzmarke „ Krupp und
Bebel " schreibt der „ Deutsche Bote : " „ Da-
Herzleiden , von dem der Abg. Bebel befallen
worden ist , hat ihn bereits zu einer erheblichen
Einschränkung seiner politischen Tätigkeit ge¬
zwungen . So hat er noch an demselben Sitz¬
ungstage des Reichstags , an dem er mit augen¬
fälliger Mattigkeit seine letzte Flottenrede hielt,
seine sämtlichen Kommissionsämter niedergelegt.
Da immerhin mit der Möglichkeit zu rechnen
ist , daß Bebel , um seine Gesundheit zu schonen,
auch sein Auftreten im Plenum wesentlich wird
einschränken müssen , so wird es gestattet sein ,
ihm eine möglichst baldige Erledigung noch
schwebender moralischer Verpflichtungen nahe-
zulegen : „ Bebel ist in gewissem Sinne der
Hüter des Krupp - Geheimnisses. Die sozialde-
mokratische Presse war es , die mit ihren Ent-



Hüllungen Krupp in den Tod getrieben, und
trotzdem der Kaiser selbst sich mit all der ihm
eigenen Ritterlichkeit gewissermaßen für die
Integrität Krupps verbürgt hat , glaubte Bebel
im Reichstag die gegen Krupp gerichteten Der-
dächtigungen aufrecht erhalten zu dürfen . Nun
find ihm aber später, und zwar , wenn wir
recht unterrichtet sind , unter anderem durch
den Hausarzt Krupps , authentische und un¬
widerlegliche Mitteilungen gemacht worden , aus
Grund deren Bebel selbst eingesehen hat, daß
die Verdächtigungen jeder Grundlage entbehren .
Der Abgeordnete Bebel hat sich , wie uns be¬
stimmt versichert worden ist , seinerseits er¬
boten , auf Grund dieser Erkenntnis unum¬
wunden im Plenum deS Reichstags öffentlich
zurückzunehmen, was er gegen Krupp gesagt. "
Wenn diese Mitteilungen des genannten Blat¬
tes zutreffen , so wäre eS in der Tat an der
Zeit , daß Abg . Bebel — gleichviel ob er seine
politische bezw . parlamentarische Tätigkeit ein¬
stellen will oder nicht — das schwere Unrecht ,
welches die Sozialdemokratie in unerhörter Ge¬
wissenlosigkeit einem der verdientesten Arbeit¬
geber Deutschlands zugefügt hat , gut macht,
soweit dies heute noch möglich ist.

— Gegenüber obiger Korrespondenz erklärt
der Abgeordnete Bebel : Wahr ist, daß ick
einige Zeit nach dem Ableben KruppS mit des¬
sen Arzt zwei kurze Unterredungen hatte , in
denen das Leben und die Gewohnheiten deS
Verstorbenen besprochen wurden . Diese Un¬
terhaltungen haben mir die Ueberzeugung ge¬
geben , daß Krupp ein anständiger Mensch war,
sie haben aber nichts ergeben, was mich veran¬
lassen könnte , die seinerzeit vom „ Vorwärts "
ohne mein Zutun gemachten Angaben , Krupp
habe perverse Neigungen betätigt, zurückzuneh¬
men . Es ist »ine große Unwahrheit , ich hätte
dem Arzt das Versprechen gegeben , ein » Er »
klä >ung zu gunsten des letzteren im Reichstag
abzugeben.

— Hauptmann v. Goeben wurde bei der
irrenärztlichen Untersuchung für geistig zurech¬
nungsfähig erklärt .

Hamburg , 10 . Febr. Der württemberg -
i ' che Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker ist
auS Berlin , wo er vom Reichskanzler em¬
pfangen wurde , in Hamburg einzetroffen .

Newyork , 12 . Febr. Heute haben 6Auto¬
mobile , darunter ein deutsches, eine W»ttfahrt
nach Paris quer durch Amerika und Asien hin¬
durch angelreien . Die Moloriahrt von Peking
nach Paris hat den Anstoß zu dieser Moior-
wetliahrt Newyork-Paris gegeben , die von dem
„ Matin " eine Reise um den Pol genannt wird .
Ausgangspunkt dieser Fahrt war das Redak-
tionSgedöude der „ Newyork Times .

"

Arrter Haltendes .

Späte Rache.
Bon Conan Doyle

Autorisiert. Nachdruck verboten.
Fünftes Kapitel .

Die Würgengel .
Die ganze Nacht hindurch waaderten die

Flüchtlinge über felsiges Gestein und durch die
verschlungensten Pfade. Kamen sie auch öfters
vom Wege ab , so wußte sich doch Jefferson
bei seiner genauen Kenntnis des Gebirges ,
immer wieder zurecht zu finden. Beim Mor¬
gengrauen enthüllte sich ihnen ein Schauspiel
von wilder , aber wunderbarer Schönheit . In
der weile» Runde sahen sie sich ringsum von
hohen, schneebedeckten Berggipfeln eingeschlossen ,
die bis zu u > absehbaren Fernen neben und
über einander emporrogten . Droben im Ge¬
stein wurzelten Lärchen- und Fichtenbäume.
die der nächste Windstoß von den steilen Fels¬
wänden auf ihre Häuptern heradschleudern
konnte ; es lagen Steinlrümmer und Baumstämme
genug unten im Tal verstreut , zum Zeichen ,
daß ein solcher Absturz zu fürchten sei . Eben
jetzt löste sich wieder ein großes Felsstuck und
fiel donnernd in die Tiefe ; erschieckt fuhren
die müden Pferde auf und setzten sich in schär¬
feren Trab .

Nun stieg die Sonne über den östlichen
Horizont und entzündete die Berggipfel wie
Lampen bei einem Fest , einen nach dem andern ,

bis sie alle glühten und leuchteten Es war
ein Anblick von solcher Erhabenheit, wie ihn
die Flüchtlinge noch me geschaut ; er erfreute
ihre Herzen und stärkte sie mit neuer Kraft
und Zuversicht. Am Ufer eines Waldbaches ,
der aus der Schlucht hervorbrauste , machten
sie bald darauf Halt, tränkten ihre Pferde
und nahmen ein hastiges Mal ein . Lucy und
ihr Vater hätten gern eine Weile gerastet, aber
Jefferson gab das nicht zu. „ Sie find uns
jetzt gewiß schon auf der Spur, " sagte
er ; „ Eile tut vor allem not . Erst wenn wir
sicher in Carson angelangt find, dürfen wir
daran denken, der Ruhe zu Pflegen.

Den ganzen Tag lang ging eS weiter durch
Hohlwege und Schluchten ; am Abend wußten
sie nach ihrer Berechnung weit mehr als drei¬
ßig Meilen zurückgelegt haben . Erschöpft such¬
ten sie nun unter einer vorspringenden Klippe
Schutz vor dem kühlen Nachtwind , schmiegten
sich fest aneinander, um sich zu erwärmen und
gönnten sich einige Stunden Schlaf. Bis jetzt
hatten sie nicht daS geringste Anzeichen einer
Verfolgung entdeckt und Jefferson Hope
glaubte schon, dem grimmigen Feinde glücklich
entronnen zu sein . Ach , er ahnt » nicht , wie
weit dessen gefürchteter Arm reichte , und wie
bald er sich ausstrccken würde , um sie erbarm¬
ungslos zu zerschmeitern.

Um die Mittagszeit deS zweiten Tages
ihrer Flucht begann ihr geringer Vorrat von
Lebensmitteln auf die Neige zu gehen . Dem
Jäger machte dos wenig Sorge ; es mangelte
nicht an Wildpret im Gebirge und feine Flinte
hatte ihm schon öfters die nötige Nahrung ver¬
schafft . An einer geschützten Stelle häufte er
trockene Zweige « us und zündete ein mächtiges
Feuer an , damit sich Vater und Tochter wär¬
men könnten, denn sie befanden sich jetzt in
einer Höhe von 5000 Fuß über dem Meeres¬
spiegel und die Lust wehte scharf und kalt.
Jefferson band die Pferde fest, nah -n Abschied
von Lucy , warf die Flinte über die Schulter
und zog aus , um sein Waidmannsgiück zu ver¬
suchen. Als er sich noch einmal umwandte ,
sah er den Alten neben dem jungen Mädchen
am Feuer fitzen und im Hintergrund» die drei
Reitpierde , bew gungslos, wie aus Stein ge¬
hauen . Schon im nächsten Augenblick hatten
die Fellen ihm das Bild verdeckt.

M - Hrere Meilen wandert « er von Schlucht
zu Schlucht, ohne aut eine Beute zu stoßen,
wiewohl er aus mancherlei Anzeichen erkannte,
daß Bären in der Nähe sein mußten . Schon
wollte er nach rmhrstündi , em fruchtlosem Su¬
chen unverrichteter Sache zuruckkehren , als er
zu sciner Freude auf einem Felsvorsprung,
nur einige hundert Fuß über der Stelle, an
der er stand, den gewaltigen Kopf eines Dick-
hornS gewahrte , jenes wilden Bergschaies, das
sich herdenweise in diesen Höhen fin¬
det . Rasch warf sich Jefferson zu Boden,
stützte sein Schießgewehr auf einen Steinblock,
zielte lange und gab Feuer. DaS Tier >at
einen Sprung i » die Luft , schwankte einen
Augenblick am Range deS Abgrunds und
stürzke dann jäh ins Tal hinab , wobin Jef
ferson eilig nachkletterte. Die ganze Beute
fortzuichaffen war unmöglich , der Jäger mußte
sich begnügen, mit seinem Jagdmesser einen
Schenkel des Tieres abzuschneidcnund auf seine
Schulter zu laden . Nachdem dies geschehen ,
machte er sich ohne Zaubern auf den Ruckweg ,
— aber das war kein leichtes Beginnen . Der
Abend brach schon herein und in dem unge¬
wissen Dämmerlicht war eS schwer , sich zurecht
zu finden, denn daS Tal verzweigte sich in
viele Schluchten, die alle einander zum Ver¬
wechseln ähnlich iahen . Mühsam war Jeffer-
son in der einen Schlucht emporgekiommen,
als ihm ein Bergstrom entgegenschoß und sei¬
nen Weg hemmte ; nun ging er zurück und
wählte eint » andern Aufstieg, aber ohne bes¬
sern Enolq . Es war bereits Nacht geworden,
als er endi . ch an einen Hohlweg gelangt » ,
der ihm bekannt vorkam . AbermalS kletterte
er zwischen den steilen Felsen auiwärts mit
seiner Last. Der Pfad lag im tiefsten Dun¬
kel , denn der Mond war noch nicht aufgcgan-
gen , und Jeffeison strauchelte oft auf dem rau¬
hen Wege ; doch der Gedanke daß er mit je¬
dem Schritte leiner geliebten Lucy näher kam ,

trieb ihn rastlos weiter ; auch brachte er ja
genug Vorrat mit , um sie während der gan¬
zen Dauer der Flucht vor Mangel zu schützen .
Auf der Höhe angekommen , ward er zu seiner
Freude gewahr , daß er von der Stelle , wo er
seine Schutzbefohlenen verlassen halte , nickt
mehr allzufern sei ; schon erkannte er , trotz der
Finsternis , die schwachen Umrisse der FclS -
spitzen am Eingang der Schlucht. Fast fünf
Stunden war er fortgeblieben — mit wie ban¬
ger Sehnsucht mochten sie ihn erwarten. Um
seine glückl' che Rückkehr zu verkünden, rief er
ein lautes Halloh ! in die Berge hinein . Dann
stand er lauschend da , ob keine Antwort käme ,
aber nur der Ton sciner eigenen Stimme
schallte in vielfachem Wiederhall von den Ber-
gen ; sonst blieb alles still . Noch stärker und
dringender ertönte jetzt sein Ruf, aber kein
Laut aus geliebtem Munde hieß ihn willkom¬
men. Von unbestimmter Angst ergriffen, ließ
er die schwer errungene Beute zu Boden fal¬
len und stürmte wie rasend vorwärts.

Jetzt bog er um die Ecke und vor ihm lag
der Platz , wo er das Feuer angezündet Hütte.
Noch glühte der Aschenhaufen, aber man hatte
kein Holz zugelcgt und die Flamme war er¬
loschen. RingSumher herrschte Todesschweigen.
Seine Furcht Ivard zur Gewißheit ; nirgends
ließ sich ein lebendes Wesen erblicken — die
Pferde , das Mädchen, der Alte, waren spur¬
los verschwunden. DaS Unheil mußte wäh¬
rend seiner Abwesenheit urplötzlich hereinge-
brochen sein , zu ihrer aller Verderben .

Verwirrt und betäubt von dem schweren
Schicksalsschlag , der ihn so unvermutet traf ,
stützte sich Jefferson auf sein Gewehr , sonst
wäre er umgejunken. Doch rasch überwand
er diesen Anfall von Schwäche , denn er war
seiner ganzen Natur nach ein Mann der Tat .
Mit bebender Hand zog er ein erst halbver -
kohlte- Hoizstück aus der Asche, blies die glim¬
menden Funken zur Flamme an und unter»
suchte mit Hilke dieser Leuchte den Lagerplatz.
Der Boden war nach allen Seiten hin von
Pferdehufen zerstampft , ein Beweis , daß die
Flüchtlinge durch eine große Schar Berittener
eingeholt worden , welche dann , wie » ie vor¬
handenen Spuren vermuten ließen , die Rich .
tung nach der Salzieestadt eingeschlagenbatten .
Waren Vater und Tochter in ihre Hände ge-
fallen und beide von ihnen mit fortgeschleppt
worden ? — Jefferson Hope mochte dies zu-
erit geglaubt haben, allein plötzlich fuhr er zu¬
sammen, und das Blut erstarrte ihm in ten
Adern . Etwas abseits von dem Lagerplatz
sah er einen frisch au 'geworfenen Haufen röt¬
licher Erde, der vorher sicherlich nicht da ge¬
wesen war. Hatte man dort ein Grab gegra¬
ben ? — Der junge Jäger trat näher hin-
zu — im Boden steckte ein Stab , an dem ein
Blatt Papier btfestigt war. Es trug eine kurze
aber beb urjame Inschrift :

»John Ferrier aus der Salzseestadt ,
gestorben den 4ten August 1860 . "

Der wackere , alte Mann, den er vor we¬
nigen Stunden erst m der Fülle der Kraft
verlassen, war also tot und dies seine ganze
Grabinschrift . I fferson sah sich mit wilden
Blicken nach einem zweiten Hügel um , aber
ein solcher war nicht zu entdecken. Die Un¬
menschen mußten Lucy mit sich geführt haben ,
um sie dem Sohn deS Aeltesten zu übergeben,
damit sie das ihr bestimmte Geschick erfülle
und ihm als Frau >n seinen Harem folge . AIS
Jefferson erkannte , wie völlig machtlos er sei ,
dies Schicksal von ihr abzuwenden, da schien
ihm im ersten Augenblick der alte Ferrier be¬
neidenswert , der da unten den stillen Schlaf
des Todes schlief. Doch nicht lang » überließ
er sich seiner dumpien Berzweiflung . War ihm
nichts anderes geblieben , so konnte er wenig-
stens sein Leben der Rache weihen . (Fti . fgt .)

WermijcHtes .
(TarfeinArztseine Praxis verkau¬

fen ?) Diese Frage ist vomRe ichsgericht jctzl dahin
entschieden worden , daß der Verkauf e - ner
ärztlichen Praxis rechtsunwirksam sei , weil er
gegen die guten Sitten verstoße. Der Prozeß,
der diese Entscheidung veranlaßie , spielt zwischen
zwei Zahnärzten, deren einer dem andern seine
PraxiSsür 70000 Mk. verkauft hatte , zahlbar



an monatlichen Raten von 1500 Mk. Der
Kaufvertrag war vom Käufer später auf Grund
der Z8 134 und des 138 B. G . - Bl . als nichtig
angefochten worden. Das Reichsgericht er¬
kannte dahin , daß das vorliegende Verkaufs¬
verhalten die Stand , ssitten der Aerzte verletze
und die monatliche hohe Abzahlung zum Nach ,
teil der Hilfesuchenden werden müsse, da der
Nachfolger in der Praxis zu sehr auf Ein¬
nahmen hinarbeiten müsse . UeberdieS verstoße
jeder Verkauf einer ärztlichen Praxis deshalb
gegen die guten Sitten , weil der Verkäufer
weder die wissenschaftliche und sittliche Bk.
fähigung seines Nachfolgers als vielmehr die
Höhe des Kaufpreises berücksichtige würde.

— Ein unliebsamer „ Mißgriff" passierte
am Mittwoch einem Hüter der Ordnung in
Hatensee bei Berlin. Gemächlich schleuderte
da , wie die „ Grunewald-Zntung " berichtet,
ein älterer Herr in Generalsuniform über den
Heniiettenplatz . Da fiel es einem Passanten
— man weiß nicht , ob im Scherz oder Ernst
— ein , den dort stationierten Schutzmann auf

die alte Exzellenz aufmerksam zu machen , da
diese offenbar eine vorschiftswidrige Uniform
trüge . Der Mann der öffentlichen Ordnung
glaubte nun auch seinerseits, daß es mit dem
General nicht stimme , und fragte ihn nach
Name und Art . Wohlwollend wegen des
Diensteifers des Beamten , meinte der General:
„ Sie hielten mich wohl für den zweiten Haupt¬
mann von Köpenick ? Wissen Sie denn wirklich
nicht wer ich bin ? Ich bin der Generalfeld¬
marschall von Häseler ! " — Graf Häseler sieht
in der Tat sehr originell und gor nicht mar¬
tialisch aus.

— G u mmi s ch uh e sollen nur in wirklich
guten Qualitäten gekauft werden; da sie andern¬
falls sehr schnell entzwei gehen . Auch ihre
Behandlung muß eine gute sein . Man stelle
sie nicht feucht und mit Straßenschmutz bedeckt
fort, sondern lasse sie nach jedesmaltgem Ge¬
brauch mit reinem, lauem Master und einem
Schwamm oder Wolltuch ubwaschen und trocknen .
Der anhaftende Schmutz enthält allerhand
Stoffe , die den Schuhen schädlich sind .

Stcrnöesbuch-KHvonik
der Stadt Wildbad

vom 7. bis 14. Febr . 1908
Geburten :

7 . Febr . Gall , Christian , Taglöhner hier 1 Sohn .
8 . „ Großmann Christian Friedrich , Stations .

taglöhner hier, 1 Tochter .
8. „ Treiber, Robert Ludwig , Kaufmann hier, 1

Sohn .
Eheschließungen :

8 - Febr . Nees, Johann Wilhelm, Säger in Scheuern
undProß , Anna Sofie hier.

8 - Febr . Gall Christian Heinrich , Hausmeister hier
und Mohr Rosine Luise , in Simmozheim.

Aufgebote :
II . Fe r . Bürkle, Friedrich, Buchhalter in Stuttgart

und Hanselmann Alma Helena, hier,
13. Febr . Feber , Friedrich Rudolf , Elektro-Monteur

in Kneutlingen und Härter Philippine
Katharine , in Kneutlingen.

Gestorbene :
11 . Febr . Rau , Marie Sofie , Tochter deS Gottlieb

Heinrich Rau , Holzhauer in Sprollenhaus
6 Monme alt .

vebrLllvdtv ,
jedoch vorzügliche

l * 8 sn > nos
habe ich billig abzugeben.

I ' iLnofoi 'töka .brik

k . «s . üvkerwLllo

138 MberditrKstrsss « 136

MM —
> A Hausmittel

- hinten
>ei' erkeit , Katarrh , Verschleimung,
influenza od . Krampfhusten rc . als

OarMillsallnn echte
Lpit^vegeriok

Ll 'U 8 thonI ) 0 U 8
Nur echt in Paketen L, 10 u . 20 ^mit dem Namen Varl NM zu habne.
CiiliHioll bsi vi » . v .
IVIolLgon , ^ poth . unck v .
Ck Soll z ill Vslnilisvl , r
IV . ŝ ovlisi » .

Mark 200000 .
find sofort gegen erste Hypotheken und Bankredit
auszuleihen und wollen Gesuche mit amtl . beglaubig¬
ter Schätzungs -Urkunde eingereicht werden

Uvnnisnn konikong ,
Cannstatt, Moltkestraße 11 .

fleiselibi 'ülik
ist 2U völliger Iroeksubsit sillgsäampkts uatürliods rlsisok -
brübs allerbester Qualität , äis all« nötigen 2usätes , keine

Somaseausnügs, 8alr uuä dovürn bereits enthält. dlur äured Hebergissson
äsr Kölner mit koebenäem IVasssr erkält man vorLÜglieks Lonitlon.

In küvlissn ru SÜ ?kg. , dl. l .25, dl. 3.— us« . (krobsbüekss 20 ? k§ .) ^.n-
golsgsnttiokst smpkokls » von Il'r . llllrvibvi , llauptstr . 99.

Eine wirklich schöne und sorgWtigr

Handschrift

LdMrklchL!

Orangestern
Blaustern Stern -

wollen !
Notstern
Violetstern

^ Grünstern i d-st-
Braunstern 1 s°nsum

^
Norddeutschen Woll - Kämmerei und
Kammgarn - Spinnerei in Bahrenfeld .

ketten
von 38 dis 38 Msnle .

Anfertigung sachkunclig untl kostenfrei.
l.ivfvrsn 1 gsnrvr /lusstsltungsn

vieler botrls , Anstalten un<l Insiltuie.

Stuttsart
Marienstrasse rs

WelSersiotte — Aeisswaren — Ausstellers Mel .

l gewinnt man nur durch

Einrrl -Unkerrsichk
Da ich mich mik jedem einzelnen

Schüler gewissenhaft beschäftige, erziele
ich sowohl im Schönschreiben , als auch
in

! Buchführung ,
! Maschinenschreiben,
^Koeeeftrondsn ; , kaufmän¬

nische Rechnen, Wechsvl-
lehre , Comptoir -Arbeiten

Stenographie
rkr. stet« vorzügliche Erfolge .

Bin auch nach Kräften bemüht , mei¬
nen Schülern passende Stellung zu ver .
Mitteln .
Eintritt ru einrrlnen Kursen

jederzeit.
(ä Kursus 10—15 Wk.)

Cages - und Abendkurse
Ausführliche Auskunft u . Prospekte

bereitwilligst durch die
Handrtslrhranstalt

„Merkur "
Pforrtzeim .

Telephon Nr . 1329 .
Auswärtige erhalten Schüler -

Fahrkarten .

^
Not «

^ °t »
, »

rieiieiiA26.pebruerI8«8 in stittgLrt
j I84V llöläßkMlws mit 2 U8LMW6N

480 Ü 0
Sanptxsvrliuis :

15000,5000
2000

l .

Loieä ^ ll .—. korto
u .I -Ist « ro ^ «itr » smpt . n . vsr »«uck.
klwrdarö k» tr»r, Liuitgartso.
In ldiliidaä nn baden bst :

Olir . Wilcibrstt.



«r.Süi» »»

^ 8pdail-
Sslsgv kür Trottoirs u . Lvllsr
D»6dpaxp 6, llo 1r!6«m«ii1, kvrtlxv
Llüäevkua ^tzit , IsoUvrpnppe ,
Ispdultlritl , Vsvdlavtz, L»rko-

llvekiin, ? »rkv1ts 8 pdalt .
täslkitinz«« 10

8tütt§Lrtkk LspdglL- u . IkergksoM v. 8ee§er, 8tutt5Lrt

2n I ^ LSlNLLKt
backe man Krapfen nach folgendem Nrzexk :

Zutaten : SO x Zucker , 125 x Butter , 4 Eier , 500 x Mehl, 1
Päckchen Dr - Oetker 's Backpulver. Zum Ausbacken gebraucht man halb
Schmalz , halb Palmin . — Zubereitung : Die Butter rühre schaumig , gib
Zucker , Eier , Mehl , letzteres mit dem Backpulver gemischt, hinzu und wenn
nötig noch soviel Milch , daß «in mittelfester Teig entsteht . Man rollt den¬
selben aus , sticht mit einem Weinglase runde Scheiben aus und backt sie
in siedend heißem Fett auf beiden Seiten braun Dann nimmt man die
Krapfen heraus , läßt sie abtrcpfen und bestreut sie mit Zucker und Zimt.

8teUs der touren VauiUe -Leliotort nimmt man M ?t riur
Lrrüoluuß oiuos tolusu Vanills-O escdmLeköS stets

Dr . OstzLsr ' s Vsrt .il .1in 2u .eLsr
2u allen mögiiekeu Netdspelsen , Oremes und kuddlngs . Nan
denke auek daran , dass vr

^ eine vor^ügllebe Mesisxeiss gibt und uns
dem besten Reispuder bergestellt vlrd .

^lll . lttmllnn IVavdf,
Möbel- ü . AllBlittlingshlillZ,

Csr k - ^ nisSnivk - Slnssss 83
Sie heiraten , beachten Sie gefl . mein großes
Laaer in

Mdöln Liier
Spezialität :

Brautausstattungen ,
für jeden Stand passimd , in allen Preislagen .

volsterwaren MS eigkuer WerWtte.
Os§sn 6st uoc! suf l< rsclit.

Prompte , reelle Bedienung . Strengste Diskretion .
Zahlungen nach Vereinbarung .

Beamte u . alte Kunden ohne Anzahlung . Billigste Preise .

Z Koufirmudkn ll . KlMlUlluikMrn
empfehle mein großes Lager

schwarM, Weiher u . farbiger
KIvirßsnsloßGs

reinwollene* Chlvioi u . Mohair von Mk . 1 . —
an per Meier .

Ausgesprochene Frühjahrs -Neuheiten treffen An
fang Februar ein .

? bi1 , Losed , MIM . .

buckliger Acquisiteur
zum Verkauf von Möbel an Private bei guter
Provision sofort gesucht.

Offerte unter O . IS SIS an die Expedition
dieses Blattes .

Württemvergifche
Kote Kreuz - Lotterie

Zielmng am A6. Februar 1908
Hauptgewinn Mk . 15000 , — ferner Gewinne a Mk . 5000 —
Mk. 2000 — 2 Gewinne a Mk. 1000 — 4 Gewinne ä. Mk.

500 — u . s . w.
Lose L 1 Mark sind zu haben bei

Ehr. Wildbrett,
Papierhdlg .

SZekweme -Zckmalr
Eimer «
Ringhafen .
Schwenkkeffels,
Teigfchüffel
Wasserkopf 3

>

mit feinstem Griebengeschmack in emaill. Bicchgefäßen Ll» !

sowie in lO Pfund- Dosen
ä 5 .80 g . Nachn .od . Vorschuß
In Holzgeb . Preisl . z . Dienst.

LeurlvL junior
Mrehheim.cee» »- Wünt .

Viels Lnei'llsnntmgssoi,reiben -Mz '

20— 35 Pfd .,
15-20 -35 ,
30 -40 -60 „
15- 30-50 SS
20 - 40 „

! breucke !
bereiten Sie Ilirer
brau, 'venn Sie idr

eVvM8 „VoUÜSWk"^
W8ediv38clijn6

MIM Oödurtstags (evsnt . auek
LU V/siknaebtsn ) sckenken .

Ersparnis »a Äieit, Seite vack
Lrennmstenisl cs . 2S Prozent ,

liekemnß aucii auk ? rode .

Osr ! Lubsok .

Copallack
Ersenlark
Fuhbodenlack
Futzbodenöl
Stahlspäne
Parketwichft
Parketspiegel
Varketbürsten
Tepplchkehmaftintu

sowie sämtl . Putzartikel empfiehlt
1 'rsilSSr .

IVur S lüttr , ftsnko
Kosten 50 bloter , l Ueter breit , destvenilnktes

veutsob »» , N«Icbt5 e»dtg»II»oI>t kür NüLnsr -
dvks unä Uitrteu .

Nlnstrlorts
krvlsltst « gratis

EiM Wilpllliz
mit 5 Zimmern , Küche samt Zube¬
hör im 2ten Stock hal auf Georgi
oder später zu vermieten .

G . Küthter .

Lsuber
f verleiht jedem Geächt in ro ^ aes , ju '
I gendfrisches Aussehen » zarte , weiße sam-
Imetweiche Haut und blendend schö¬
nen Teint . Alles dies erzeugt die echte

i AkckeWserd-AlieWilch-Skife
v . Bergmann n. Co - , Radebeul

! mit Schutzmarke : Steckenpferd
' L St . 50 Pfg . bei Hofapoth . Vr .
Metzger , Fr . Schmelzte n . Anton
Heine « .

0kul:clie5 IielchLlIrsIll8k!^ ^ vi»dtx,n,okt-
xosotri . Ko. 87 184 e °eod. ? »brik

SUSleiN , Vilichurr-Liidrsrt 32H

Saftes !
Versuchen Sie bitte meine alle

Vierzehn Tage eintreffenden ,
f lisch gerösteten Kaffeeforten zu
Mk. 1 - , 120 , 140 » 150 ,

160 , 1 80 u 2 Mk ,
und Sie werden finden , daß Sie
gut u . billig eingekauft haben .

O . Ls ' sibsi '

Dr . Lindenrneyer's

ZainsSoiibons
Bonbons

impfiehlt
Hokvonäitol ' Ilinäso .1)6rAS7.

Evlilig. Gotjes- ieiiste.
Septuagesimae .

^ Vorm . °il1'0 Uhr Predigt :
Stadtoikar Lang.

Nachm . 1 Uhr Christenlehre
mit den Töchtern : Stadlpfarrer Auch .
Abends 1/28 Uhr Bibelstunde in
der Kleinkinderschule: Derselbe.

r -Ies»n Nr. LL. Redaktion , Druck und Verlag von A . Wildbrett in Wildbad .
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